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schung. Naturgemäßß 1St der Index der griechischen Worte der längste n  » miıt
seıner Hıltfe un: MI1t dem Sachregiıster lassen sıch die Fundstellen In der antıken Liıtera-
tur leicht teststellen.

Das vorlıegende Werk 1St Iso sehr nützlıch für den Exegeten der „Haustafeln“ des
Corpus Paulinum. Wer dıe Weısheıitsliteratur untersucht, wırd benutzen mussen
Vor allem stellt einen Beıtrag dar ZUur Bestimmung der vielschichtigen Wechselwir-
kgng zwıschen „Judentum un Hellenismus“ Lentzen-Deiıs

D Jo La fınale de l’Evangıle de Marc (Mc 76, 9—20) (Etudes bıbliques). Parıs:
(Gabalda 1978 266
Die vorliegende exegetische Abhandlun 1St In Lyon-Fourvıegre 1974 als Dıiıssertation

ANSCNOMME un: 1978 überarbeitet veröf entlıch worden. Sıe behandelt den längerenMarkusschludfßs, , 9—20 Eın Abriß der Geschichte der Exegese dieser Verse
zeıgt, dafß sıch Eerst ab 1880 die These VO der Unechtheit des Markusschlusses durch-

begann (Kap 1) uch die vorliegende Untersuchung kommt diesem Er-
gebnıis, allerdings ın moditizierter Form; enn S1e zeıgt auf, WI1e unbefriedigend die
Gegenüberstellung VO cht un unecht INn diesem Falle 1St (Kap. Der Schwerpunktdes Buches lıegt auf der Analyse des Textes mıiıt dem Ergebnıs: Dieser Text 1St 1116 Eıin-
heıit; bietet eıne eıgene un origınelle Theologie (Kap. Weder die Synoptikeroch Johannes sınd lıterarısche Vorlagen (Ka 1 8y der Schlufßvers des
sprünglichen zweıten Evangelıums, wırd urz ehandelt (Kap un In Schlufßstol-

wird die Theologie dieser Verse zusammengefaßßt (Kap.
‚ I—2 hat ıne klare theologische Aussage. Die Heıden sınd die eigentlicheAufgabe für dıe Boten. Die Auferstehungserfahrung 1STt 1U Vorbereitung für die Sen-

dung. Dıe Erscheinungen bereiten die Verkündigung un: die Aufnahme des Evan
lıums bei den Heıden lediglich VO  z Das drückt sıch uch In der ChristologieMarkusschlusses 4UuS:! Inthronisation Jesu In seine Herrschaft un Verwirklichung die-
SEr Herrschafrt durch die Sendung der elt ünger tolgen unmıttelbar aufeinander. Das
Verbindungsglied zwıschen beidem sınd 1E Machtzeichen. Sıe geschehen ıIn den (ze-
meılınden und I entscheidend ZUur Verkündigung des Evangelıums bei Diese (S8;
meınden sınd Oß —  i Eten gegenüber allen, die das Wort (sottes glauben un: dıe als
Getaufte die Macht Jesu erTahren wollen. Dı1e Reihentol der Machttaten un: die
Art, WI1e sS1e formuliert werden, lericht eine Abhängig eıt VO den Berichten 4aUusSs
der Apostelgeschichte. Das Fe ırgendeıiner Notiız ber iıne Sıtuation der Vertfol-
ZUuUNg und Not, eıne Christologie, 1n der Kreuz und Auferstehung nıcht aufscheinen,
sınd ;ohl besten dadurch erklären, da dieser Markusschluß 1ın einer Sıtuation
des Enthusiasmus entstanden 1St Dıie höchster Akrıbiıe gul lesende Abhand-
lung scheint mır besonders folgenden Gesichtspunkten bedeutsam: Im Kurzkom-
mentar der deutschen Einheitsübersetzung diesen Versen steht: „Dieser Abschnıitt
(scl 16, 929—20) findet sıch nıcht bei den altesten Textzeugen. Er 1STt iıne 1mM Jahrhun-dert entstandene Zusammenfassung der in anderen Evangelıen stehenden Berichte
ber die Erscheinungen und Anweısungen des Auterstandenen“ Dieses weıtverbreitete
Urteil mu{(ß revıidiert werden. Der längere Markusschlufß I1St keine Kompilatıon, SO1MN-
ern Ausdruck selbständigen Denkens.

Eın vernachlässıgter Text wird ın seiner Eigenständigkeit un theologischen Tıete
faszınıerend ahe gebracht. Dıie allzu einfache Unterscheidung zwıschen echt und
cht wırd relatıviert, W as methodenkritisch weıt über diese Verse hinaus Bedeutunghat. Das zweıte Evangelıum 1St nıcht 11UTr als das 9 sondern uch als das letzte der
kanonischen Evangelıen lesen. Diıese Verse eıgnen sıch, ine Wırkungsge-schichte des zweıten Evangelıums enttalten. Allerdings dürtte och lange dauern,
bis sıch ıne solche vielschichtige Lektüre des zweıten Evangelıums durchsetzt.
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Es gibt nıcht viele Texte, die WwI1e die Ber predigt Jesu Bewegung un: Spannung In

das Leben VO Menschen hineingetragen ha Das War ın den knapp zweıtausend
Jahren der christliıchen Geschichte S und das 1St heute nıcht anders. Das zeıgt der V+

247


